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Merkwuͤrdige Affenarten .

E ; herrſcht uͤberhaupt in der Beſtimmung der Gattungen des Affengeſchlechts noch immer

eine große Verwirrung , die durch alle Bemuͤhungen der Raturforſcher der neueſten Zeiten
noch nicht hat gehoben werden koͤnnen . Der Grund hievon liegt theils in der großen Anzahl
der Gattungen , von denen viele einander ſo aͤhnlich ſtud , daß man ſte bloß fuͤr Spielarten
zu halten verſucht wird ; theils darin , daß dieſe ſcheuen und fluͤchtigen Thierchen meiſtentheils
in unbekannten und faſt unzuzänglichen Gegenden wohnen , wo ſie von Sachverſtaͤndigen nicht
beobachtet werden koͤnnen, und daß nach Europa meiſt nur Junge kommen . Viele Berich⸗
tigungen und Erweiterungen bedarf inſonderheit unſere Kenntniß von den Affengattungen ,
die den Menſchender Geſtalt nach am meiſten aͤhneln . Dieß ſind beſonders zwetz Afſen ,
der ſogenannte Schimpanſe oder afrikaniſche Waldmenſch , und der oſtindiſche Waldmenſch
oder Orang⸗Outang . Beide wurden bisher von den meiſten naturhiſtoriſchen Schriftſtellern ,

aus Mangel beſſerer Nachrichten , mit einander verwechſelt , oder wenn man ſte auch unter⸗

ſchied , doch nur als Spielarten angeſehen . Auch in unſerm Commentar ( ſiehe Band 1) iſt
der Orang - Dutang noch mit dem Schimpanſe verwechſelt . Reuere Nacheichten und Beobachtun⸗
gen haben jedoch gelehrt , daß beide wirklich zwei ganz verſchiedene Gattungen ſind .

Ser Schimpanſe .
( Semia troglochſtes . ) ·

Der Schimpanſe , afrikaniſche Waldmenſch , Pongo , Joko , Barris , und wie er ſonſt
noch heißen mag , kommt an Geſtalt unter allen Affen dem Menſchen am naͤchſten. Er wird

5 Fuß boch, und hat einen großen , faſt kugelformigen Kopf und ein runzliches , glattes , und

kahles Geſicht . Die Raſeragt nur wenig hervor ; die Naſenlöͤcher ſind laͤnglieh und ſchief . Die
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Augen liegen weit auseinander , die Ohren gleichen zwar den menſchlichen ſehr , ſind aber

verhaͤltnißmaͤßig groß , auch das Maul iſt groß und faſt ohne Lißppen. Der Koͤrper iſt , wie

alle Gliedmaßen , ſtark , muſkuloͤs und unterſetzt , dabei plump und dem Anſcheine nach

ungeſchickt . Vorder⸗ und Hinterhände ſind inwendig voͤllig glatt und kahl , auswendig aber

nur bis uͤber die Finger ; Ruͤcken und Schulter ſind dagegen ſtark behaart ; die uͤbrigen Theile

des Koͤrpers weniger als bei andern Affen . Die Haare am Hberarme ſtehen mit denen am

Unterarme in entgegengeſetzter Richtung , von der Schulter laufen ſte herunter , und von den

Händen nach den Ellenbogen aufwaͤrts. Die Naͤgel an den Fingern ſind platt , und der Oau⸗

men der Hinterhände hat einen Nagel , der an dieſen Theilen dem Orang⸗ODutang fehlt .

Einen Schwanz nimmt man gar nicht wahr . Die Farbe des Thiers iſt entweder ſchwarz

oder dunkelgrau , nur die nackten Theile , das Geſicht und die Haͤnde ſind heller , und fallen

ins Fleiſchfarbe . Durch die ſchmalen Huͤften und platten Lenden laͤßt ſich dieſer Affe leicht von

den Menſchen unterſcheiden . Das Weibchen iſt weniger behaart , als das Maͤnnchen , und

hat einen ſtarken Bauch und ſtarke Bruͤſte. Der Schimpanſe war es , welchen Linne aus

Mangel an ſicheren Beobachtungen zu dem Menſchen rechnete , und ihn Homo troglody -

tes nannte . Das , was er , durch falſche Rachrichten veranlaßt , von dieſem Undinge ſagt .

paßt nur zum Theil und mit Einſchraͤnkung auf den Schimpanſe ; vieles bezieht ſich auf die

Kakerlacken oder Albinos . — Der Schimpanſe bewohnt nur die heißeſten Gegenden von

Afrika , das Innere von Angola , Congo und Sierra⸗Leona . Der erſte , den man im

Jahre 1738 nach Europa brachte „ und in London zeigte , war ein junger Affe , aber den⸗

noch ſtark . Er trug anſehnliche Laſten , ging oft aufrecht und benahm ſich ziemlich ſanft .—
Die wilden ſollen ſehr ſtark und unbändig ſeyn , nicht ſelten den Menſchen angreifen , und

truppweiſe in den dickſten Wäldern leben . Neuern Rachrichten zufolge bauen ſich dieſe
Thiere eine Art von Huͤtten oder Laube auf den Baͤumen . In denſelben verbirgt ſich das

Weibchen mit ſeinen Jungen gegen Wind und Regen ; das Männchen ſchlaͤft vor der Hütte .

Die Früchte des Affenbaums ( Mimulops ) machen , wie man ſagt , ihre vornehmſte Nah⸗

rung aus . Die Schimpanſen ſollen ſo herzhaft und kuͤhn ſeyn , daß ſte den Elephanten an⸗

fallen , und ihn mit Stoͤcken und Faͤuſten in die Flucht ſchlagen . Wenn ſie von einem Men⸗

ſchen beleidigt werden , ſo werfen ſie mit Steinen nach ihm . Richt ſelten ſollen ſte Reger toͤdten.

Sie haben ein ernſtes , truͤbes Anſehen , und ſind auch jung nicht einmal luſtig und kurz⸗

weilig , wie andere Affen. Ihre Geſchwindigkeit und Gewandtheit iſt bewunderungswuͤrdig .
Jung eingefangen laſſen ſie ſich zaͤhinen und zu allerlei Kuͤnſten, ja ſelbſt zu Geſchaͤften abrich⸗

ten . Sie lernen Waſſer hohlen , Reiß ſtampfen , den Bratſpies umwenden ; ſte eſſen am

Tiſche wie die Menſchen , legen ſich ins Bette , mit den Haͤnden unter den Kopf , hohlen

einen Stuhl , um ſich niederzuſetzen ; trinken Thee aus einer Taſſe , und gießen ihn , wenn er

noch zu heiß war , in die Untertaſſe u . dergl .
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